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Gymnasii  illustris  zu  Gotha 


als  Einladung  zur  Theilnahme 


an  den 


am  IL,  12.  u.  13.  April  zu  yeraiistalteiideii  Prfiflingeii 


sämmtlicher  Gymnasialclasseii. 


•^ 


luiuat: 

1)  Ueber  Ableitung,    Bedeutung  und  Gebrauch  der  Partikel  o^ 

2)  Schulnachrichten.     Von  Demselben. 


(ivv.     Vom  Director. 


Gotha,   1859. 

Druck  und  Papier  der  Engelhard -Reyher'achcn  Hofbuchdruckerei. 
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Ueber 


Ableitung, 


Bedeiitimg  imcl  Gebraucli  der  Partikel  otv. 
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Zu  den  griechischen  A\^-rtern ,  deren  Ursprung  und  Begriff  noch  vollständig  uner- 
örtert  ist,  gehört  die  Partikel  oifr,  die  noch  das  eigenthümliche  hat,  dass  sich  zwei 
verschiedene,  noch  gänzlich  unvermittelte  Bedeutungen  derselben  kund  zu  geben  scheinen. 
Wir  linden  dieselbe  nemlich  theils  als  Anhängsel  an  die  generell  relativen  und  an  die 
indirect  fragenden  Pronomina  und  Adverbia,  wie  (Igrig,  6:roiog,  (Möog,  dcrr^Xiy.og,  i^a^g 
u.  dergl.,  gebraucht,  theils  als  selbständige  Partikel,  die  entweder  zu  Andeutung  einer 
Satzverbindung  dient,  oder  zu  determinativer  Nebenbestimmung  des  Prädicates. 

Merkwürdiger  Weise  fasste  man  diejenige  Gebrauchsart  der  Partikel,  welche  dem 
Grundbegriffe  derselben  am  fernsten  liegt,  zuerst  mid  hauptsächlich  ins  Auge,  legte 
demgemäss  derselben  eine  Bedeutung  (also,  daher,  demnach)  bei,  die  sie  an  und 
für  sich  gar  nicht  hat,  sondern  nur  in  Folge  einer  Abstraction  bekönnnt,  und  versperrte- 
sich  so  den  Weg  zu  richtiger  Erkennung  sowohl  der  übrigen  Gebrauchsarten  als  der 
Grundbedeutung. 

Die  Wahrnehmung  dieser  mancherlei  Missstände  veranlasste  mich  vor  langen  Jahren 
eine  möglichst  reiche  Sammlung  von  Stellen  anzulegen,  hi  denen  sich  oiu^  bei  den  Schrift- 
stellern der  verschiedensten  Zeiten  und  Schriftgattungen  gebraucht  findet,  um  durch 
genaue  Ermittelung  der  Färbung,  Avelche  der  Eede  durch  den  Hinzutritt  der  Partikel 
ovv  gegeben  wird,  eine  deutliche  Einsicht  in  das  eigentliche  Wesen  derselben  zu  erlangen 
und  auf  diese  gestützt,  wo  möglich.  Stamm  und  Grundbedeutung  des  Wortes  zu  ermitteln. 

Das  auf  diesem  AVege  gewonnene  Eesultat  veröffentlichte  ich  in  seinen  Grundzügen 
in  der  siebenten  Auflage  meiner  griechischen  Grammatik  §.  134.  Amn.  7.  und  gab  Ver- 
anlassung, dass  in  der  neuesten  Ausgabe  des  Passow'schen  Wörterbuches  ein  neuer  Weg 


7] 


zu  BelKindluiiii  dieses  Wortes  eingesclilagen  wurde,  der  indess  nicht  zur  vullstäiidic-eu 
Erörreruiig  tülirte.  A])er  ich  begreife  wohl,  dass  blosse  Andeutungen  des  richtigen  keiu 
geeignetes  Büttel  sind,  um  allgemein  verbreitete  falsche  Ansichten  zu  verdränoen,  und 
dass  zu  lieseitigung  einer  (hu-ch  lange  Jahrhunderte  f<)rtgej)flanzten  Tradition  drastische 
flirre]  erforderlich  sind,  die  nur  durch  vollständige  Darlegung  des  gesammten  Tliat- 
bestandes  gewonnen  werden  können.  Dieser  Ueberzeugung  folgend  gebe  ich  hier  eine 
Zusanunenstelhnig  derjenigen  (iebrauchsarten  dieses  proteusartigen  Wörtchens,  die  bis 
jetzt  in  den  Wörterbüchern  theils  unbeachtet,  theils  unerklärt  geblieben  sin<l. 

An  die  Spitze  der  schriftlichen  rntersuchung  stelle  ich  das,  was  sich  als  Endresultat 
meiner   Uettbachtungen   ergeben  hat. 

Ovv  ist  ursprünglich  nicht  eine  Partikel  zu  Andeutung  einer  Satz- 
beziehung, sondern  ein  Adverbiuni  zu  determinativer  Nebenbestim- 
mung lies  Prädicates:  der  consecutive  Oebrauch  des  Wörtchens  lieft  der  Grund- 
bedeutur.g  am  fernsten  imd  ist  nur  aus  der  Abstraction  hel■^•orgegangen .  dass  ein  Er- 
eigniss.  wtdches  ich  nicht  bloss  nach  sehier  Erscheinung,  sondern  auch  nach  seinem 
Entstehungsgruiide  als  eine  Folge  von  einem  andern  P]reignisse)  kenne,  sich  mir  als 
ehi  sicheres  und  ausgemachtes  darstellt.  Nach  Eaut  und  Bedeutung  erkenne  ich  in  ovv, 
dessen  äoliseli-dorische  Fonn  <-»/•  lautet»),  ehien  Spross  aus  der  ^\'urzel  des  Verbi  hvva, 
eine  Ad.verbialform  des  Participii  ov.  also  eine  A\'echselform  von  oVto^--)  mit  der  Grimd- 
bedeutung  ..in  der  Wirklichkeit,  wirklich,  in  Wahrheit,  wahrhaftio". 

Diese  Bedeutung  tritt  klar  und  ungeschminkt  hervor  erstens  in  flen  zahlreichen 
I*  allen.  \\o  ovv  sich  den  generell  relativen  und  hidirect  fragenden  Pronominen  und  Ad- 
verbien zugesellt,  um  die  Beziehung  derselben  auf  alle  in  der  Wirklichkeit  (hi  der  ob- 
jectiven  \\elti  vorkommende  Fälle  anzudeiuen.  worin  ich  deshalb  die  oanz  ei<«-entliche 
und  ursprüngliche  Gebrauchsart  des  Wortes  erkenne;  zweitens  in  allen  den  Fällen, 
wo  nvf  entweder  für  >icli  allein,  oder  im  Anschluss  an  parataktische  und  hvpotaktische 
Partikeln  gebranchr  wird,  um  den  Inhalt  des  Satzes  als  auoentalli<'es  Ero-ebniss  und 
demgemäss  auch  als  evidente  Wahrheit  und  unbedingt  sichere  I)ehaui>tung  darzustellen  3), 


';  Die  Erscheinung,  dass  auch  Herodot  die  Form  cjv  ausschlics.>lich  gebraucht,  während  Homer  nur  ovj-  kennt,  ist 
auffallend  und  lässt  sich  wohl  nur  durch  die  Annahme  erklären,  dass  bei  diesem  einzigen  Worte  der  geborene  Dorier  in 
seiner  ionischen  Kunstsprache  den  ihm  mundgerechten  Volk.'ton  beibehielt. 

-,  (.;7— f.-  aus  dim  ungesckwächten  Stamme  durch  Ansetzung  der  Adverbialendung  cj,,  dagegen  ovi  aus  dem  abge- 
schwächten Stamme  OX  mit  Ersatzdehnung  gebildet. 

3;  Diese  gewöhnlich  verkannte  und  oft  gemissdeiitete  Bedeutung  von  «ir  hat  eine  sehr  weit  ausgedehnte  Gebrauchs- 
sphäre, wie  unten  im  Abschnitte  B.  nachgewiesen  werden  wird.  Es  bekräftigt  aber  ov,-  den  Inhalt  eines  Satzes  objectiv,  d.  i. 
als  dm-  der  Sinnenwahrnehmung  sich  darbietende  Erscheinung,  während  br  und  uri-  gleichem  Zwecke  in  subjectiver  Weise 
dienen,  und  zwar  ^/  (entsprungen  aus  dem  Stamme  von  hariai,  ursprünglich  bedeutend  „bekanntermassen")  von  Seiten  der 


ß-^ 


*.' 


wie  die  deutschen  adverbialischen  Ausdrücke  „wirklich,  allerdings,  sicherlich, 
gewiss,  eigentlich,  ja";  drittens  in  negativen  Sätzen,  deren  Inhalt  mit  voller  Si- 
cherheit verneint  werden  solH). 

Was  endlich  den  Gebrauch  von  ovv  als  parataktischer  Consecutivpartikel  betritlt,  so  ist 
zwar  unleugbar,  dass  nvv  häutig  ni  Sätzen  erscheint,  welche  andere  Sprachen  vermit- 
telst einer  consecutiven  Partikel  einem  vorausgehenden  Satze  anreihen,  aber  daraus  folgt 
nicht,  dass  ovv  für  die  Auffassungsweise  der  Griechen  die  Bedeutung  des  deutschen  .,also, 
daher,  folglich"  gehabt  habe.  Vielmehr  scheint  diese  Gebrauchsart  ihre  Erklärung 
und  zugleich  ihi'e  Pieclitfertigung  darin  zu  finden,  dass  die  Griechen  den  Inhalt  eines  Satzes, 
welcher  ein  thatsächliches  Ergebniss  aus  dem  vorhergehenden  enthält,  an  und  für  sich 
(ohne  Beziehung  auf  einen  v(jrhergelienden  Satz)  bekräftigten  durch  ein  beigegebenes  ori«, 
während  andere  Sprachen  das  Gewicht  desselben  dadurch  zu  stützen  suchen,  dass  sie  den- 
selben als  das  Ergebniss  aus  ehier  vorangestellten  Prämisse  bezeichnen  •>). 

7a\  Begründung  dieser  Ansicht  über  das  Wesen  von  ovv  gebe  ich  hier  eine  vollständige 
Uebersicht  der  determinativen  Gebrauchsarten  dieses  Wortes  unter  Beibringung  zaldreicher 
Beispiele,  denen  überall,  wo  über  die  Bedeutung  des  ovv  ein  Zweifel  obwalten  kann,  die 
aufhellende  Erklärunii'  beio-eo:cd)en  werden  soll. 

A.   OtA'   in  Verbindung  mit  generell  relativen  und  indirect  fragenden 

Pronominen  und  Adverbien. 

In  Anschluss  an  diese  Wörter  bezeichnet  ovv.  dass  die  relative  Beziehung  auf  alle  hi 
der  A\  irklichkeit  vorkommende  und  demgemäss  auf  alle  mögliche  Fälle  auszudehnen  sei, 
entsprechend  dem  lateinischen  „CM/Z'/M^"  und  dem  deutschen  ,,immer,  nur  immer",  z.B. 
o^Tu  (wer).  iKTiJiovv  (wer  immer)  —  ö'.Tr.)^'  (wie).  n.T<.j.'orr  (wie  immer).  Diese  Bedeutung  gab 
sich  so  unzweideutig  kund,  dass  sie  auch  ohne  Einsicht  in  die  etymologische  Xatur  des 
Wortes  erkannt  wurde,  und  daher  in  den  Wörterbüchern  so  genügend  erläutert  ist,  dass 
hier  von  ehier  weiteren  \  erfolgung  dieser  Gebrauclisart  ;djgesehen  werden  kann.  F!iner 
erläuternden  Nach  Weisung  bedarf  nur  der  Umstand,  dass  zuweilen  das  Indetinitum  rl^-.  t\  in 
die  Mitte  zwischen  das  relative  Wort  und  das  demselben  angehängte   ovv   tritt,    um   ent- 


geistigen Erkenntniss,  iir^r,  dorisch  uäv,  auch  uä  (entsprungen  aus  dem  Stamme  von  naiouai,  utf/aa,  ursprünglich  bedeutend 
„so  will  icirs"';  von  Seiten  der  menschlichen  Willensneigung  oder  der  moralischen  reberzeugung. 

^j  Auch  in  diesem  Falle  wird  der  wahre  Sinn  des  ovi-  gewljhnlich  verkannt,  indem  man  überall  die  consecutive  Be- 
deutung festhalten  will,  die  in  manchen  Fällen  zwar  passt,  in  den  meisten  aber  ganz  unstatthaft  ist,  s.  unten  B,  I,  1,  b,  S.  8  f. 

5)  Ein  ganz  ähnlicher  Vorgang  zeigt  sich  bei  den  Partikeln  iJtr  und  bf,  über  deren  Entstehung  ich  meine  in  der 
neuesten  Ausgabe  des  Passow'schen  Wörterbuches  unter  bf  ausgesprochene  Ansicht,  dass  ftev  aus  titjf  und  be  aus  br  abge- 
schwächt sei,  l>eibehalte. 

1* 


i'.ai    ort  ej  i  Tto  V  f, 
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sprechend  dem  deiitsclieii  „irgend"  die  Ausdehnung  der  rehitiven  Beziehung  auf  jeden 
einzelnen  von  allen  müglielien  Fällen  zu  bezeichnen.  80  hndet  sich  6:toiogti>iovv 
(welcherlei  irgend  nur)  z.  \\.  Xenoph.  (yr.  II,  4,  10.  und  sehr  häufig  (J.-rws'rtor  r  (wie 
irgend  nur)  neben  den  Intensiv])ai*tikeln  y.cd  (auch),  ovdi  und  ut]öi  (aucli  niclit),  also 
y.cii  o.T(jjT/orr  (auch  nur  irgend  wie,  auch  nur  im  mindesten),  z.  F>.  Piaton.  Pliaedr.  p.  258. 
C.Leg.  I.  p.  G40.  E.,  ovo''  om.^^iovv  (auch  nicht  im  mindesten),  z.  1>.  Xenoph.  Vxw  1,4,  15. 
VIII,  4, 20.  Mem.  1,(3, 11.  Plat.Phaed.p.  61.C.  Conviv.p.  194.  B.  —  Statt  ma  on-^ynorr  aber, 
wtdclies  sonst  in  Plat.  Apol.  p.  35.  B:  ror^^  doy.ovvTa^  y.cu  6:TQTiovr  tivcu  <>-elesen  wurde  hat 
Stall  bäum  mit  Recht  aus  einigen  Handschriften  onovv  hergestellt,  da  der  Sinn  der  AVorte 
ist:  die  auch  nur  irgend  etwas  (oriorv)  zu  sein  meinen,  d.i.  die  aucli  nur  irgend  etwasauf 
sich  halten,  nicht:  die  nur  irgend  wie  (d-r^^rtorr)  Dasein  zu  haben  glauben. 


B.    Adverbialisch  gebrauchtes   ()f\  in  Haupt-  und  Nebensätzen  positiver 

und    negativer    Art. 
1.   In  Hauptsätzen. 

1.  l/i  Aussayemtzen. 
a)  In  positiven  Aussagesätzen  einfacher  und  gegliederter  Art.  In 
dem  Falle,  wu  ovv  in  ehiem  nur  aus  ehiem  einzigen  Gliede  bestehenden  Aussagesatze  sich 
findet,  ist  der  Beweis  für  dessen  assertorische  (nicht  consecutive)  Bedeutung  mit  voller  Evidenz 
schwer  zu  tUliren,  weil  sowohl  bei  der  historischen  Aufzählung  zusannnenhängender  Ereig- 
nisse, als  bei  der  philosophischen  Eintwickehnig  von  Gedankenreilien  die  gänzliche  Unstatt- 
haftigkeit  einer  leisen  Consecutivbeziehung  des  nachfolgenden  Satzes  auf  den  vorhergehenden 
schwer  nachzuweisen  ist  6).  Dennoch  wird  jeder,  der  Stellen  wie  die  demnächst  anzu- 
führenden  mit  unbefangenem  Sinne  ansieht,  sich  nicht  leicht  der  Ansicht  entschlao-en 
können,  dass  der  Inhalt  des  Satzes,  in  welchem  nvv  steht,  mehr  ehier  Bekräfti<nino- an  und 
liir  sich  bedürte,  als  dass  er  als  Folgerung  aus  irgend  einer  vorausgegangenen  Prämisse  sich 
betrachten  lasse.  In  Piaton.  Charm.  ]>.  154.  D.  wird,  nachdem  Chärephon  die  unvergleich- 
liche Schönheit  des  (Jharmides  gepriesen  hat,  die  I^rzälilung  fortgesetzt  mit  den  Worten: 
6vvi(f(.ru'.r  ovv  /m,  o'i  cU/mi  tc.vtu  ti.vtc.  nT»  AVaoK/oim  (darin  sthnmten  in  der  That  auch 
die  übrigen  ganz  und  gar  dem  ('härephon  bei),  wo,  wenn  die  consecutive  Bedeutung  an- 


«)  Die  festgewurzelte  Meinung,  dass  ovr.  wu  es  si  h  advtrbialisch  in  einem  Satze  gebrauclit  findet,  als  parataktische 
Consecutivpartikel  zu  deuten  sei,  hätte  gewiss  nicht  so  lange  aufrecht  erhalten  werden  können,  wenn  ilir  nicht  der  Umstand, 
dass  sich  „;  ,■  durch  ein  alles  und  nichts  bedeutendes  „nun"  übersetzen  liess,  zur  Stütze  gedient  hätte. 
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genommen  wird,  die  übrigen  als  blinde  Nachbeter  des  Chärephon  erschehien,  während  nur 
die  volle  Uebereinstimmung  ihrer  Ansicht  mit  der  sehiigen  als  thatsächlich  nach- 
gewiesen werden  soll.  —  In  Thuc.III,  45,  1.  geht  Diodotos,  nachdem  er  das  Gewicht  der 
Todesstrafe  aus  philosophischen  Gründen  bekämpft  hat,  zu  dem  historischen  Beweise  ihrer 
Nicht  Wirksamkeit  über  mit  den  Worten:  h-  ovv  (wie  man  sieht;  ausgemacht)  xalo, 
rtolhdi  ^olUw  %a\mrov  ^i^uia  ^rQoytmn  iuiaoTtj^iihou',  wo  die  Annahme  einer  Folnerun"-  aus  dem 
vorhergehenden  eben  so  unpassend  ist,  wie  in  den  ähnlichen  A\\)rten  bei  Piaton.  Charm. 
p.  155.  B:  nQog  ovv  t^it  6  Kgitiag  t^t^  (ja  gegen  mich  äusserte  Kr.).  —  In  Piaton.  Apol. 
p.22.B.  sagt  Sokrates  recht  treuherzig  zu  seinen  Richtern :  cdöyvvouca  ovv  (wahrhaftig) 
vLiiv  ti:rtiv  udtfit],  wo  die  consecutive  Auffassung  des  oi'w  schon  wehren  des  gleichen 
Gebi-auches  der  Partikel  in  dem  unmittelljar  vorhergehenden  Satze  nicht  rathsam  erscheint. 
—  In  Xenoph.  Cyr.  VII,  5, 4 :  ovvoig  ovv  (also)  ^roiovvThw  01' rt  iitvovzt^  tihYvj;  ^cujocdH'trtooi 
lyiyvovTo,  h\  {)i:T/M(nov  ro  ^d^og  yiyvoutvoi,  ot'  t  dcriovrtg  ^,)gc(im,)g  ovv  (gerade  eben  so) 
^aoindto'ittooi,  wo  schon  die  Stellung  des  zweiten  ovv  beweist,  dass  es  nicht  im  consecutiven 
Sinne  zu  fassen  ist.  —  Diesem  ovv  gesellt  sich  noch  d)j  bei,  wenn  der  Inluüt  eines  Satzes 
sowohl  nach  sinnlicher  (ovv)  als  nach  geistiger  (djj)  Wahrnehnnmg  als  einleuchtend  dar- 
gestelh  werden  soll.  Der  Formeln  dieser  Verbindungsweise  shid  zwei,  nemlich  a)  dt)  ovv,  ^^  „{•>■  «.  o^r  br,. 
bedeutend  aa)  klar  und  ausgemacht,  ganz  ausgemacht,  s. Piaton. Phaedr.p. 259. D. 
Theaet.  p.  150.  C.  Conviv.  p.  191.  C.  —  bb)  also  klärlich,  s.  Hdt.  I,  34  u.  59.  — 
b)  ovvö}\^  bedeutend  aa)  in  der  That  und  einleuchtender  Weise,  s.  Piaton. 
Phaed.  p.  112.  E.  —  bb)  also  klärlich,  Piaton.  Rep.  I.  p.340.  E.    Tim.  p.24.  C. 

Unzweifelhaft  tritt  die  assertorische  Bedeutung  des  ovv  hervor  in  der  Partikelverbindung 
yovv  (d.i.  }4orr),  bei  Herodot  yrjr,  welche  zu  übersetzen  ist  durch  „ganz  entschieden",  yoiv. 
wie  z.  B.  Thucyd.  I,  2,  2.  SophocL  Aj.  527.  u.  v.  a.,  oft  auch  dem  deutschen  „wenigstens" 
gleichkömmt,  wie  z.  B.  Hdt.  I,  31.  VII,  104,  4.  Thucyd.  I,  74,3.  u.  v.  a.,  und  auch  ironisch 
gebraucht  wird,  wie  das  deutsche  „freilich",  z.  B.  Aristoph.  Thesm.  845.  P^ccl.  794.  —Zu 
bemerken  ist,  dass  zwischen  die  beiden  Partikeln  oft  av  eingeschoben  wird,  so  dass  daraus 
die  Formel  /  clv  ovv  entsteht,  die  sich  z.  B.  Thucyd.  I,  70,  3.  Aristoph.  Eccl.  806.  u. 
Eurij).  ]\Ied.  504.  findet.  Zuweilen  tritt  diese  Trenmmg  auch  ohne  dazwischen  tretende 
Partikel  ein,  wie  bei  Hdt.  R,  76:  tir^'m  yt  wr  «AAr.jr  (ganz  zu  geschweigen  von  andern 
Völkern). 

Eben  so  deutlich  tritt  die  assertorische  Bedeutung  von  ovv  hervor,  avo  dasselbe  in  Be- 
gleitung der  adversativen  Partikeln  öt  (nebst  dem  damit  corresi)ondirenden  atr),  «/.A«,  «t«q 
und  H/jr//^  erscheint.     Es  shid  davon  folgende  Fälle  zu  bemerken: 

aa)  Die  Formel  ö'  ovv  (=  dt  ovv)  kömmt  zur  Anwendung  in  adversativen  Sätzen,  deren  b'  ovv. 
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Inhalt  als  eint*  aus  der  Wirklichkeit  entnonynene  Thatsache  bekrättii^  werden  soll.      Es 
findet  .^ieh  dieselbe 

«)  ausser  Correl  ation  mit  einer  vorausg-ehenden  Partikel  in  apodiktischen 
Behauptun^-en,  geg'en  welche  der  Hedende  keinen  F'inwand  n-elten  lassen  will,  rebersetzen 
lässt  sich  dieses  d'  oTw,  je  nachdem  das  dt  entweder  Idoss  zu  Anreihuno- eines  Satzes  an  das 
vorhero-ehende,  oder  in  wirklicher  Adversativbedeutun*»-  ^braucht  ist,  entweder  durch 
„bekanntlich,  entschiede  n",  oder  durch  „d  och  e  n  t  s  c  h  i  e  d  e  1 1.  d  o  c  h  nun  ein  m  a  1, 
kurzum".  \\>n  letzterer  Art  liefern  Beispiele  Aristo[)h.  Lvs.  717:  ri  'At]v  avTH^:  tcwtcc 
rt'oj'r  ovT(i)^  r/ti  (das  ist  n  un  doch  einm  al  so). —  u'  i^orv  ti]v  "InTrtn^ov  n  'l\iUU(rftov^^g 
ixtfiy.vHTc.i  (kurzum  T.  kam  nach  A.)  Thucyd.  VIII,  87,  6.  vergl.  Pind.  ( >1. 111,38.  Thucvd. 
11,5,4.  Sophocl.Ant.  7r)<).  890.  Iju'i]).Alc.  78.  (.)r.l5.  Beispiele  der  ersten  Art  finden  sich 
Thucyd.  1, 3, 4.  1,63,1.  Xenoph.  An.  1,  J,  12.  Isocr.  l\\neg.  §.  70.  u.a.  —  (Jleich  diesem  (^' ori- 
wird  in  negativen  Sätzen  ord'  nvv  gebraucht,  z.  !>.  So])hocl.().  ( '.1135.   Pind. Ol.  1,86. 

(3)  Zweitens  findet  sich  (V  o  j"' !•  in  Corrcsponden  z  mit  einem  vorausgehenden 
tiiv.  wenn  der  Inhalt  des  zweiten  Gliedes  als  eine  entschiedene  Thatsache  oder  als 
absolut  sichere  Behauptung  dargestellt  werden  soll,  wie  z.  B.  Xen(j[)h.  An.  I,  3,  5:  ti  ut  r  dt] 
di/Mii:  ,To/^J()(.i,  orx.  .'nrtr^  cKj/iitoüci  f^orr  (indess  entschieden  oder  sicherlich)  vuag. 
vergl.  ib.  11,4.6.   Platoii.  Apol.p.  17.  A.   p.34.E.   Fblt.  111,  SO.  u.  a. 

bb)  Die  Fonnel  utr  ovv  könnnt  zur  Anwendung  theils  in  dem  Vordergliede  eines 
adversativen  Satzgefüges,  theils  absolut. 

ci)  In  der  adversativen  \  erglit;derinig  ents])richt  einem  vorausgehenden  litv  ovv  entweder 
«n.  ein  nachfolgende.--  öL  oder  ein  nachfolgendes  d'  orr.  l)ie  Formel  ntv  arr  ...  ()t  wird  <>'e- 
braucht,  wenn  nur  der  Inhalt  des  ersten  Cjlliedes  zu  bekräftigen  ist,  die  Formel  utr  ovv  .... 
d'or/',  wenn  beide  Glieder  bekräftigt  werden  sollen.  Peispiele  der  ersten  Art:  lytrtro  ^tv 
üvr  toig  (es  erhob  sich  allerdinus  ein  Streit)  ror^  r'rih>ft)^of^'  tu]  komur  h'n'oudOifca  tv  nl 
h:rti  i-:r<>  nh-  .Tfärarir.  rlX/M  kiuov.  tvivi^öt  ^t  Thucvd.  11,54,  2.  vergl.  Pind.  (  d.  I,  111.  Xem. 
\'1.10.  Sophocl.O.  n.497fl".  Phil. 359.  Xeno])h.  An.  IV,6, 11.  Plat(m.ApoLi).  19.  A.  u.  a. — 
In  der  treuherzig  zuversichtlichen  Krziddung  der  homerischen  Helden  findet  sich  häufiii- 
iitv  (*vv  ...  dt  so  gebraucht,  dass  sich  der  Sinn  des  orr  mehr  fühlen  als  übersetzen  lässt,  wie 
z.  P).  <  )d.lV,  7,s;()f.  XX IL 448 f.  XXIll,  U2f.,  wo  die  consecutive  Bedeutung,  die  sonst  bei 
(Av  ovv  nicht  ungewöhnlich  ist  (s.  z.  B.  llom.  Od.  XUl^  122.  Thucyd.  II,  54,  3.  Isoer.  Pnneg. 
§.  66.  u.  a.),  sehr  gezwungen  erscheint.  —  Als  Beispiel  fiii-  um*  <tvv..  (V  ovv  dient  Piaton. 
Lach.  p.  184.  A :  lOutg  utv  oi'm-  tn^  av  n  tkvtic,  h'>g:jto  .^r/Jag  Xtyti,  oig  (V  ovv  eyu)  ü'Tttvyjf/M, 
Totf^r-T  liTT«  tdTiv  (vielltMclit  hat  die  Sache  wirklich  einigen  Wert! i,  wie  N.  behauptet,  die 
Proben  aber,  die  ich  davon  g'esehen  habe,  sind  entschieden  von  der  eben  beschriebenen 
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Art).  —  In  ähnlicher  Weise  folgt  nach  ^lev  ovv  ein  Gegensatz  mit  oi'  u/jv  oder  mit  ov  uriv  d/da,  ßif  ovv  corre- 

I)    T  I)  e    r*o       ^-  '-  "»  '  -  -'  t    «I  >  '  -         X        spoiidirend     mit 

Wie  z.  Jl  Isoer.  1  aneg.  c;.  08:  (i:ti:yavtoTaTog  [itv  ovv  xuiv  ctoAtimv  o  Ihoihzog  ytyovtv^  ov  jt^yr  ^.inem  nachfol- 
tXiarci)  Tfnurjoia  vi)  :Tcd(iid  tow  toyotv  tövi  (der  berühmteste  Krieg  ist  entschieden  der  genden  oi  ,</»;r 
persische,  nicht  geringere  Beweise  indess  bieten  wahrhaftig  \uijv\  die  alten  Thaten).  —  Isae. 

Or.  8.  §.  5:  t(ni  utv  ovv  yicktrrov ,    ov  ^it]v  dXlä. 

|j)  Bei  dem  absoluten  (ausser  (Korrespondenz  nn't  andern  Partikeln  gebrauchten)  /W/ojw-  ausser 
utv  ovv  ist  utv  als  abgeschwächte  Form  für  ut]v  zu  betrachien,  so  dass  sich  für  utv  ovv  die 
Uebersetzung  „gewiss  und  wahrliaftig;  ganz  gewiss"  ergibt,  durch  welche  Formel 
eine  Behauptung  sowohl  von  dem  moralischen  als  von  dem  objectiven  Gesichtspunkt  aus 
(s.  oben  S.  2.  Xote3.)  bekräftigt  wird.  Gebraucht  wird  dieses  iitv  ovv  theils  in  Behau])tungs- 
sätzen,  theils  in  der  Antwort  bei  der  AVechselrede.  So  in  der  Behauptung:  lyot  ^tv  orr 
ovT  ciVTog  iutiuoiv  (^cfw  T>'oc(vvog  tiv(ci  ud/./.ov  tj  Tvoavva  öodv,  ovt  lukog  Sophocl.  O.  IL  587  fl". 
veröl.  Xeno])h.  Lvr.  \11I,3.  37.  —  \\a\  häufiaer  ist  der  (Tebrauch  dieses  utv  ovv  in  der  Er- 
wiederung  behn  AA'ecliselgesprä(di,  um  die  volle  Zustimnnnig  zu  einer  gemachten  Aeus.serung, 
oder  die  unbedhigte  Bejahung  einer  gestellten  Frage  zu  bezeichnen.  P)eispiele  der  ersten 
Art  geben  Sophocl.  Aj.  1363.  Aristoph.  Xub.  1454  Bergk.  u.a.,  P)eispiele  der  zweiten  Art 
Piaton.  A})ol.p.  26.  P).  Bep.  V.p.  469.  A;  u.  a.  —  Oft  wird  die  .vntwort  elliptisch  gegeben,  so 
dass  das  hi  dei-  Frage  enthaltene  X'erbum  dazu  zu  ergänzen  ist,  wie  z.B.  Sophocl. O.K.  704 f.: 
/.  f^Toc  ^vvtii)i>\g,  i]  uad^uw  dllov  Tcäoa:  ().  udvnv  ulv  oi'^v  y.ny.ovoyov  tigTttuimg.  —  Ganz 
gewöhnlich  ist  die  ^Vuslassung  des  Verbums  neben  den  Formeln:  :tiivv  utv  ovv  (z.  B.  Plat.  :tävv  iier  ovv, 
Eep.V.p.4()9.C.  Lach.i).185.C.  u.  a.),   :t(iVTd:riiiU  ulv  o{n'  (Platoii.Kei>.Lp.332.B.  u.  a.)  -«'-«■^«^'  /^^'' 

^  ^  '  -^  '  ^  i  1  ^    o  V  r  und  X  o  fi  lö  f^' 

und  y.  o  ii  i d  {/  u  i  v  <>  v  v  (z.  B.  Piaton. 44ieaet.  p.  155.  A.  Aristo])h. Plut.  833.  v.  a.j.  —  Zur  \'er-  /^  f  »•  o  J  r. 
stärlvTuig  gesellt  si(4i  diesem  utv  ovv  in  der  Erwiederung  zuweilen  noch  OiJ  bei  (s.  oben  I,  1,  a.  bf;  fjfi-  ovi-. 
S.  5.),  z.  B.  Sophocl.  O.  (K.  31 :    O.  i]  di-VQo  rrooor  tr/ovrii  yr'^ooniiuitvov  (jic.  6oc:g)  ;   A.  y.m  d  i)   utv 
ovv  :T((o6vta.  ^ 

cc)  Die  Formel  dX/J  ovv  hat,  je  nachdem  das  «/.A«  im  adversativen,  oder  im  restrictiven  dxv  ovv. 
Shme  zu  fassen  ist,  die  Ix'deutung:  u)  aber  offenbar,  aber  doch,  s.  Xeno]»li.  (  yr.  1,4, 19. 
^lem.  R',4,21.  Piaton.  Apol.  ]).  27.  0.  Lach.  p.  186.  B.  L^urip.lieracl.  689.,  pJ)  doch  ent- 
schieden, nun  d  o  c  h  e  i  n  m  a  1,  s.  I  Idt.  III,  1 4( ).  A  escliyl.  Prom.  1 06  2  u.  1 0  7  5  IL  Sophocl. 
Ant.84.  Aj.535.  Eurip.lph.  .V.984.  Piaton. ApoLp. 27. C.  p.34.E.  Phaed.p.91.B.  u.  a.  — 
lieber  dXl'  ovv  neben  dem  lm])erativ  s.  unten  3,  a.  S.  13. 

dd)  Die  Formel  drinj  o  r  r  bedeutet  „indess  walirh  aftig".  s. Piaton. Rep.Il.p.367.E.  dioQ  oiru.ara^ 
u.  a.     Zur  Verstärkung  gesellt  sich  derselben  noch  Ö/^  bei  in  der  Formel  drdo  ovv  dtj,  s.  "'"'  ^' 
Platon.  Cliarni.  p.  154.  C. 

ee)  Die  Formel  tu:T)jg  ovv  (Hom.  Od.  XI,351.)  ist  ein  verstärktes  tun'tig  und  bedeutet:  ^uTir^,  ovr. 
dennoch   jedenfalls. 


rt)  Ganz  in  o-lelcher  Function,  wie  bei  den  adversativen  Partikeln,  erscheint  ovv  aucli 
neben  copulativen  Partikeln,  jedoch  häutiger  nur  neben  den  correlativen  orrt 
(s.  unten  1,  b,  bb.),  tht  und  arrt  (s.  unten  II,  2,  c,  dd.),  selten  nur  neben  vi  in  der  Formel 
t"  ovr.  T  OVV,  z.  11  t^ophocl.Aj.  34:  ^aiTCC  Y(<Q  ^c'i  T  ovv  -Tttoot,'  T«  T  igt:TtiTC(  ()/}  y.v^tovhnica  ytoi  (in 
allen  Stücken,  sowohl  in  der  Verg-angenheit,  wie  sich  gezeigt  hat,  als  auch  in  Zukunft 
xai  ovp  xai.  lass' icli  uiich  leiten  durch  dehie  Hand),  und  neben  y.m  in  der  Wendung  y.ca  ovv  y.ai  (und 
j  a  auch)  Piaton.  Prot.  p.  309.  B. 


^^)  Den  positiven  Aussagesätzen  selbständiger  Art  reilien  sich  die  parataktischen  Causal- 
sätze  mit  yclo  an,  in  denen  ovv  erscheint,  wenn  der  (irund  als  ein  thatsächlicher  mit  voller 
Ueberzeugung  ausges})rochen  wird.  Es  bedeutet  demnach  yito  ovv.  denn  in  der  That, 
denn  gewiss,  denn  sicherlich,  denn  ja,  s.  Honi.  Jl.II, 350.  Aeschyl.  Ag.652H.  8oph. 
Ant.741u.771.  Phil.  7G6.  O.  C.  980a.'J85.  Hdt.1,49.  IX,  32.  Plat.  ApoL  p. 30.  C.  Lach, 
p.  184.  B.  u.a.  yc.\  yao  ovv  bedeutet  a)denn  in  der  That  auch,  s.  Soph.Ant.489. — 
b)  darum  denn  auch,  s.  Xenoph.  An.1.9, 12u.  17.  u.  a.  —  In  der  P^rwiederung  wird  yao  ovv 
gebraucht,  um  die  unbedingte  Zustimmung  zu  der  Aeusserung  eines  anderen  zu  bezeichnen, 
wie  z.  B.  Piaton.  Phaedr.p.  259.  0:  -.  .ToAIolr  ^t]  ovv  {■'vty.r.  /.tyrtov  ti.  <Ik  /.ty.rtov  ycco  ovv  (yd 
allenlings,  ja  freilich). 


ya^  ov  r. 


KOI  ya^  o  V  r. 


ovxovv. 


b)  ovv  in  negativen  Aussagesätzen  einfacher  und  gegliederter  Art: 
ovy.  o  i' r,  gewöhnlich  oi'xorr  inid  ovy.ovv  geschrieben  ^),   oi''t'  ovv. 

aa)  Von  ovy  ovv,  wie  überall  zu  accentuiren  ist,  wo  das  Wort  vorkönnnt  s),  sind 
folgende  Gebrauchsarten  zu  bemerken: 


^  Der  häufige  Gebrauch  des  oi'v  in  uegativcn  Sätzen,  die  eine  zuversichtliche  und  nachdrückliche  Verneinung  enthalten, 
wobei  ovv  stets  der  Negation  unmittelbar  nachtritt,  scheint  frühzeitig  die  Verschmelzung  der  beiden  Wörter  zu  einem  einzigen 
in  Aussprache  und  Schritt  veranlasst  zu  habei.'.  Üurehgängij;  indess  wurde  diese  Verschmelzung  nicht  vollzogen ,  wie  die 
Schriften  des  Herodot  beweisen,  in  denen  sonst  wechselnd  orx  rJ /•  und  iii'x()v  gefunden  wurde,  während  in  den  neueren 
Ausgaben  die  getrennte  Schreibweise  allgemein  eingeführt  worden  ist. 

**)  Die  wechselnde  IJetonung  ovy.ovr  und  o'{y.i>rr  widerstreitet  der  Analogie  aller  anderen  Formen,  in  denen  ovv  mit 
einem  anderen  Worte  verschmilzt,  indem  bei  denselben  oxv  durchweg  seine  eigene  Betonung  beil)ehält  und  dem  anderen  Worte 
seine  Betonung  entzieht,  wie  bei  6^Ti>nvr,  umioorovr,  ortüxorr  u.  ä. ,  und  ist  offenbar  eine  Erfindung  der  alten  Grammatiker, 
welche  diese  selbst  nicht  zu  begründen  wussteii,  wie  die  weitläufigen  und  unklaren  Bemerkungen  des  Apollon.  de  conjunct. 
p.  525,  27  ff.  und  die  kurze  Vorschrift  des  Annnon.  de  differ.  adfin.  vocab.  p.  105:  ,,uvAuvr  rraoo^vrorax  f/er  ärroffnnyjh-,  /'aar 
TtT)  ov-(i  orr.  :te{JtaT[tou^rta~  [ovxovr]  df  avi.h>ytöTiyi6<  8öti  orvbeij,uo>  xai  oruaiiei  xaiärfaatv^  hinlänglich  beweisen.  Dureli 
falsche  Deutung  vieler  Stellen,  in  denen  ovxovv  einen  Satz  für  sich  bildet,  wurde  man  zu  der  irrigen,  eine  Inmöglichkeit 
involvirenden  Meinung  verleitet,  dass  in  dem  Worte  oixuir  der  Begriff  der  Negation  gänzlich  erlöschen  kiWine,  so  dnss  ovxovv 
einem  nachdrücklichen  ovi-  gleich  zu  erachten  sei,  und  erfand  zu  äusserer  Unterscheidung  dieser  ersonnenen  Doppelbedeutung 
ein  aller  Analogie  hohnsprechendes  ovxui  r  neben  dem  allein  richtigen  ovxovr.  Was  für  unersjtriessliche  Früchte  dieser 
Erfindung  entkeimten,  das  zeigt  sieh  an  vielen  Stellen  der  dialogischen  t)arstellung.  in  denen  die  eine  Ausgabe  ovxovr  gibt 
an  der  Stelle  des  ovxovr  der  anderen  Ausgaben.     Dii-  gründlichste  Auseinandersetzung  der  Ansichten  alter  und  neuerer  Grara- 
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«)  In  Aussagesätzen,  die  eine  nachdrückliche  Verneinung  enthalten*-^),  tritt  ovy.ovv 
[immer  fälschlich  ovyovv  betont]  gewöhnlich  an  die  Spitze  des  Satzes  und  lässt  sich  über- 
setzen durch  „in  W  ahrheit  nicht,  entschieden  nicht,  allerdings  nicht,  gewiss 
nicht,  keineswegs,  ja  nicht,  doch  nicht",  oft  auch  nur  durch  ehi  betontes  „nicht". 
Beispiele  dieser  Art  liefern  Aeschyl.Prom.  324u.  520  IL  Sophocl.  PhiL872.  O.  H.5G5. 1358. 
Ant.  993.  Eurip.  Iph.  A.  9  u.  1431.  Iph.  T.  516.  Andr.  236  u.  444.  Xenoph.  Cyr.  IV,  1,  23. 
VI, 4, 3.  Piaton. Phaedr.p. 258.  C.  Rep.lII.p. 398. C.  u.  v.  a.  So  auch  or-/  f.) /•  (Wj  (durcliaus 
nicht,  wie  sich  zeigte)  Hdt.  1,11,4.  vergl.  Jd.  I,  24,  3.  —  Besonders  häufig  wird  dieses  ov/.ovv 
gebraucht  in  der  Wecliselrede,  namentlich  bei  der  Beantwortung  einer  Frage,  wie  z.  B.  Plat. 
Ale.  I.  p.  110. El :  /.  ovyh/A(vol  didd^cd  orro/ ,•  H.  ovAovvTa^TttTtvtr/MYt.  vergl.  Lach. p.  192.  D. 
p.  195.A.  p.l97.C.  Soph.  O.R.565.  Eurip.  Andr.  235  u.  444.  Xenoph.:Mem.IV,  2, 10.  IV,  5, 7. 
Cyr.  IV,  1,23.  VII,  5,  73.  An.  III,  5, 6.,  jedoch  aucli  olme  vorausgehende  Frage,  wie  z.B.  Soph. 
Phil.l388f.:  fp.  dXtlg  Lit.  N.  o  v  y  o  v  v  '^yc^yt  vergL  SophocL  Ant.  321  u.  993.  PhiL907. — 
Selten  erscheint  dieses  ovy.ovv  auch  an  der  Spitze  des  Nachsatzes  einer  Hypothesis,  wie  z.  B. 
Thucyd.  11,43, 1 :  o^rint  yid  ^rtioc/.  tov  (Uf((Xtu^öca\  ovzovv  yiu  Tt]v  :tÖäiv  yt  r/]w"  OcftTtimi;  rwtTr^g 
d^iovvTtg  cntmöv.tiv  (die,  wenn  ihnen  auch  einmal  ehi  Laiternehmen  misslungen  war,  drum 
doch  nicht  berechtigt  zu  sein  glaubten  ihren  kräftigen  Arm  dem  Staate  zu  entziehen). — 
Zuweilen  findet  sich  dieses  ovy.ovv  auch  in  der  Glitte  des  Satzes  rein  adverbialisch  gebraucht 
in  der  Bedeutung  „mit  nichten,  gar  nicht",  z.  B.  Hdt.  III,  137,3:  Tavru  Xsyovttg  rovg 
J<Qorravn'iT(ig  o  vy  o)  v  t:Ttid^ov.  vergl.  Jd.III,  138,  3.  Paus.  IV,  9, 4 :  (ng  Tr/.tiv  ovy  ovv  oi'a  rt  t]v.  — 
Statt  dieses  oi'-/ori' tritt  ^n]  ovv  ein,  wenn  die  C'onstruction  des  Satzes  die  Verneinung  durch 
jaj  erheischt,  wie  z.  B.  Thucyd.  VIII,  91,3:  t/.tivoi  yag  iidkiCna  tßov/.ovro  o?Ay(i(r/ovutvoi  aoytiv 
y.(d  Tu)V  ^v^i^iccyciv^  tl  dt  tuy,  rag  rt  vccvj;  yca  rd  Ttt'yt^  i'yovvtg  (y.vTOvoiiti(yd(aj  t^tioyoutvoi,  dt  ycd 
TovTov  II  rj  ovv  (keinesfalls)  r.To  rov  Ö/^nov  yt  av'&ig  ytvo^Uvov   —   Öiarpii^ciüijvca. 

(5)  In  Fragesätzen  ^o),  die  mit  oijyovv  [statt  dessen  wiederum  falschlicli  ovy.ovv 
betont  wir<l]  begonnen  werden,  gibt  ovv  der  Negation,  welcher  es  sich  anschliesst,  einen 
besonderen  Nachdruck  und  bezeichnet  demnach,  dass  eine  bejahende  Antwort  mit  Zuversicht 


fiTj   Ol  r. 


matiker  und  den  scharfsinnigsten  Versuch  einer  Rechtfertigung  der  hier  bestritteneu  Lehre  gibt  Kühner  im  Excurs.  III.  zu 
Xenoph.  Mem.  p.  513  ff.  cd.  2. 

0)  Den  häufigen ,  in  den  Wörterbüchern  als  regelmässig  aufgestellten  und  hinlänglich  (zum  Theil  mit  ungeeigneten 
Beispielen)  belegten  Fall,  dass  ot^xovr  in  der  consecutiven  Bedeutung  „also  nicht,  demnach  nicht"  gebraucht  wird,  wie 
z.  B.  in  der  Aussage  Hdt.  1, 139,  2.  Xenoph.  Cyr.  V,  5,  41.  VII,  5,  73  u.  76. ,  in  der  Frage  Xenoph.  Cyr.  I,  «i,  4.  Mem.  IV,  4, 13. 
u.  a.,  lassen  wir  hier  unerörtert.  Zu  bemerken  aber  ist,  dass  man  in  diese  Kategorie  eine  Menge  von  Stellen  gezogen  hat, 
in  denen  ovxovr  nur  nachdrücklich  verneint,  und  drum  die  gezwungensten  Versuche  gemacht  hat  eine  consecutive  Beziehung 
zweier  Sätze  herauszudeutein,  wo  eine  solche  nicht  existirt. 

'f*)  Wir  behandeln  auch  diese  Gebrauchsart,  A«elche  eigentlich  in  die  Abtheilung  B,  1, 2.  gehört,  gleich  hier,  um  sännnt- 
liche  Gebrauchsarten  dieser  Formel  in  einer  vollständigen  Uebersicht  unmittelbar  neben  einander  aufzuzählen. 
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vorausgesetzt  werde,  w ie  das  deutsche  „\v  i  r k  1  i  c  li  n  i  c  li  t  ?  g  a  r  n  i  c  li  t  ?",  oft  aber  ist  dafür 
auch  nur  ein  betontes  „nicht?"  als  Uebersetzung  zu  gebrau(dien.  Beispieh^.  liefern  Aeschyl. 
Prom.52u.377.  i>ept.2Ü0.  Euni.717H.  8oph. Phil.  G28u.  1270.  O.K.  440.581. 67Ü.  Ant.512. 
Euri}).  Hec.  308.  Andr.585u.  677.  Aristoph.Pan.480  Pgk.  Hdt.lV,  118,  2.  Xen.An.VII,?, 
2bu.29.  Plat.  Lacli.  p.  194.  i>.u.  E.  p.  198.  A.  Aeschin.  fals.  leg.  §.87u.  158.  u.  a.  —  Werden 
mehrere  Fragen  nach  einander  ausgesprochen  und  soll  angedeutet  werden,  dass  auf  jede  ehie 
bejahende  Antwoit  zuversichtlich  erwartet  wird,  so  beghmt  jede  mit  ovy.ovv^  wie  z.  B. 
Piaton.  Prot.  p.  332.  P.  —  In  Verbindung  mit  einem  Futurum  werden  solche  mit  ov'/mvv 
beoinnende  Fragen  oft  an  der  Stelle  einer  nachdrücklichen  Aufh)r<k;rung  gebraucht,  ganz 
wie  im  Deutschen,  z.  B.  Sophocl.  Ant.  244:  ovy.ovv  iotig  .Tort,-  willst  du  nicht  endlich  reden? 
—  rede  doch  endlich,   veriil.  Jd. O.K. 076.   ().  ('.897.    Piaton. Conv.]).  175.A.  u.  v.  a. 

j')  l)asselbe  ov/.ovv  findet  sich  auch  an  der  Spitze  von  Sätzen,  die  eine  mit  voller 
Zuversicht  ausges})rochene  Behauptung  enthalten  und  die  man  drum  allgemehi  als  Aussage- 
sätze betrachtet  und  interpungirt  in  Folge  der  Fiction,  dass  hier  der  IJegrift'  der  Negation 
erloschen  und  ovy.ovv  nur  als  eine  nachdrücklichere  Form  von  ovv  anzuseilen  sei.  A  ernünf- 
tiger  \\\'ise  ist  nicht  anzunehmen,  dass  ovy.ovv  in  dieser  Gebrauchsart  eine  andere  Bedeutung 
haben  solle  als  in  allen  andern  unzähligen  Fällen,  am  allerwenigsten  eine  solche,  die  der 
alkemehi  üblichen  geradelun  entgegengesetzt  ist  und  in  welclier  der  Ilaupttlieil  des  Laut- 
gehaltes für  den  Begritl'  gänzlich  aboliit  werden  muss.  Aber  zu  einem  solchen  Gewalt- 
schritte  Hegt  auch  nirgends  ehie  Xöthigung  vor,  wenn  man  bedenkt,  dass  in  der  griechischen 
Sprache,  wie  auch  in  anderen,  fragende  Wendungen  im  Sinne  von  aussagenden  gebraucht 
werden  können,  wie  z.  P>.  :r6^tv;  (woher  käme  das?  wie  so?  im  Sinne  von  „ach  nein!"), 
ferner  .Tf-T^-  yao  or;  (wie  sollt'  es  nicht?  wie  anders  denn?  im  Sinne  von  „ei  freilich!")  u.  dgl. 
Ganz  dieser  Analogie  gemäss  ist  auch  dieses  mi  Wechselgespräch  häufig  gebrauchte  ovy.ovv 
als  im  Frageton  gesprochen  anzusehen  und  kann  entweder  als  an  und  für  sich  ehien  Satz 
bildend  aufgefasst  werden,  wie  unser  .,ist's  nicht  so?  nicht  wahr?",  wodurch  angedeutet 
wird,  dass  nach  der  \V>raussetzung  des  Redenden  die  sich  unmittelbar  anschliessende  Be- 
hauptung die  Zustimnuuig  Anderer  erhalten  werde,  oder  so,  dass  es  im  Sinne  von  „also 
niclit?"  oder  im  Sinne  von  „nicht  entschieden?"  oder  im  Shnie  ehies  nachdrücklichen 
ov  mit  den  darauf  folgenden  Woi-ten  einen  Fragesatz  bildet,  der  die  Stelle  einer  zuversicht- 
lichen Behauptung  vertritt.  So  schliesst  z.  B.  Sokrates  hi  Piaton.  Apol.  p.  27.  C„  nachdem 
er  die  A\'idersinnigkeit  der  vom  ]\Ieletos  gegen  ihn  ange])rachten  Anklage  nachgewiesen  hat, 
mit  den  Worten:  ovy.ovv  deauovia  ulv  rfi^'^g  ut  y.c.l  vout'^tiv  y.ca  (^idäoy.tiv ;  (behauptest  du  nicht 
entschieden,  dass  ich  an  göttliche  Dinge  glaube  und  dergleichen  lelu-e?)  und  gibt  durch 
diese  Frage  zu  erkennen,  dass  selbst  ^leletos  nicht  werde  Anstand  nehmen  können,  dazu 
seine  Zustimmung  zu  geben,  s])richt  also  durch  diese  fragende  Wendung  dasselbe  aus,  als 
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wenn  er  gesagt  hätte:  daiiiovia  toivvv  q^r'jg  ^it  xm  voiu^tiv  v.m  ÜibcaHnv  (du  behauptest 
ja  doch,  dass  ich  an  göttliche  Dinge  glaube).  In  dieser  Weise  shid  alle  die  Stellen  zu 
interpungiren  und  zu  erklären,  in  welchen  man  dem  ovy.ovv  die  Bedeutung  von  ovv  beigelegt 
und  die  man  demgemäss  mit  einem  Punkte  am  Ende  versehen  hat.  Aus  der  unerschöpflichen 
Menge  mögen  als  Beispiele  dienen  Aeschyl.Sei)t.231H.  Sophocl. Phil. 039.  O.R.342.  Ant. 
91  u.  817.  Eh  795  u.  799.  Eurip.  Or.780.  788.  Iph.  T.  810.  Thucyd.  III,  03, 2.  Xenoph..Mem. 
111,3,9.  4,5.  5,8.  6,6u.l0.  u.a.  —  Auch  hi  Imperativischen  Concessivsätzen  findet  sich 
dieses  ovy.ovv,  wie  z.  B.  Piaton.  Phaedr.  p.  274.  P>.  p.278.  B.  —  Dass  da,  wo  ein  negativer 
Satz  mit  diesem  ovy.ovv  eingeleitet  wird,  in  demselben  die  Negation  ov  erscheinen  müsse, 
versteht  sich  von  selbst;  s.  Piaton.  Phil.  p.  43.  D:  oihovv  o\h  av  tu^  ro  lu)  kv^ttiOitui  .Tort 
TccvTov  To)  yidotiv ;  —   Demosth.  pro  Megalop.  §.4:    ovy.ovv  oikV  av  tig  «»t^iVoi; 

bb)  Die  Formel  ovt  ovv  kömmt  zur  Anwendung  theils  in  Correlation,  tlieils  ausser 

Correlation. 

(i)  in  Correlation  findet  sich  die  A^erbindung  ovtt  ...  ovt  orr,  wenn  der  Inhalt 
des  zweiten  Gliedes  nachdrücklich  vernehit  werden  soll,  die  Verbindung  ovt  ovv  ...  ovtt, 
wenn  der  Inhalt  des  ersten  Gliedes  nachdrücklich  vernehit  werden  soll.  Es  bedeutet  dem- 
nach ovTt  ...  OVT  ovv  „weder  ...  noch  wahrhaftig,  noch  gar",  aber  orr'orr  ... 
o  V  T  t  „g  e  w  i  s  s  oder  w  a  h  r  h  a  f  t  i  g  weder...  n  o  c  h".  Beisi)iele  bietet  schon  Home  r,  der 
oi'xovv  nicht  kennt,  für  ovTt  ...  orr'  ovv  Od.XI,198— 200„  ferner  Bind.  Oh  VI,  19.  Aesch. 
Eum.403f.H.  SophochO.R.90.  Eurip. Hec.  1244.  u.  a.,  ferner  für  ovt  ovv  ...  ovtt  Hom. 
Jl.  XVII,  20.  XX,  7.  Od.  1,414.  11,200.  VI,  192.  Pind.OhVI,52.  Eurip.  Andr.  329  u.  732. 
Daneben  auch  o vt  i^v  ...tI   Pind.  Nem.  XI, 31. 

In  Sätzen,  welche  durch  ^u]  zu  verneinen  sind,  tritt  natürlich  ft>J  r'  ov  v  ein  statt  ovt  ovv. 
So  namentlich  in  Heischesätzen  (s.  unten  3.),  ferner  in  Infinitivsätzen,  wie  z.  B.  Aeschyl.  Ag. 
344  H.  Sopliocl.O.R.270f.,  und  in  Participialsätzen,  wie  z.  B.  Pind.Pyth.IV,297. 

ß)  ausser  Correlation  erscheint  ovt  ovv  beim  Anschluss  eines  neuen  negativen 
Satzgliedes  an  ein  vorhergehendes,  wie  z.  B.  Hom. Od.IX,  146  f. :  tVit'  ovtig  tt]v  vtywv  ^gtöoc^tv 
d(fd(u^oahv,  ort'  ovv  (und  in  der  That  nicht  =  und  nicht  einmal)  /.v^iata  ^iciy.oa  tijdoutv.  — 
Ganz  ähnlich  findet  sich  auch  ovd'  ovv  gebraucht  Hom.  Od. XIV, 254 :  ovdt  Tig  ovv  jioi 
vr^cßv  Jtt^Liävd^r^. 


oire  .. .  0  IT    otr. 

UVt     ovv    ...    OVIS. 


ovt 


ßr,T 


ovv 


ovv. 


k. 


2.  hl  Fragesätzen  erscheint  oin'  theils  neben  directen  Fragewörtern  und   hat  dann 

dieselbe  Bedeutung,  die  ihm  auch  beim  Anschluss  an  die  indirect  fragenden  Wörter  zukönnnt 

(s.  oben  A.) ,     theils    ohne  Plinzutritt   eines   Fragewortes   und   hat    dann   die    Bedeutung 

„wirklich?    eigentlich?"      Von  ersterer  Art  ist  die  Wendung  tig  ovv;  tl  ovv;  (wer  tis  olv; 

2* 


—  r /  ovv; 
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ti  ov  r  b  T ; 
nä  »   Ol";  ; 

rtolo  V  V : 

t  ' 

]j  ...   ov  r: 


(laiv; 


a  tj  r    <>  X  : 


u  CJ  V    u  r 


HUjV    0  i  v. 


[was]  nur?  wer  [was]  in  der  Welt?),  z.  1>.  xi^  uoi,  vi^  tt  ovv  rtoilnj;  htöxai^  (welche 
Freude,  welche  nur  harrt  meiner  noch?)  Sophocl.Aj.l215.  xi  ovv  ilv  Ov  övvaio  diddrcu;  (was 
in  derW  t'lr  könntest  du  bieten?)  Xenuph.  An.  \  11,3, 5.  ver<;l.  Aeschvl.lSept.  190.  Sophocl. 
Phil.  1(HJ.  t^  X  Uu  r  ovv  xi  cctOiSidovöa  oqti/.oatvov  y.(d  :Tüogi'jy.ov  xr/vi^  iicxoiy.i)  y.cutixai ;  (wem 
nur  und  was  für  ein  schuldiges  und  gebührendes  muss  die  Kunst  leisten,  die  Arziieikunst 
genannt  wird?)  riatun.Rep.l.  p.332.  C.  —  So  auch  xi  ovv  (Wj,-  (was  nur  eigentlich?) 
Piaton.  Prot. }).  310.  B.  Phaed.  p. 57.  A.  —  Ferner  .T(Ji,^  oj'/',-  (wie  in  aller  AV  elt?  wie 
nur?)  SophocL  Phil  HO  u.  568.  O.  P.  124.  P^urii).  Ale.  561.  —  .toT  ovv;  (wohin  nur?) 
Eurip.(Jr.  598.  —  l'ann  i]  . ..  ovv;  (wirklich?)  Sophocl. Phil.  121.  vergl.  Furip.Ur.  787. — 
Aber  ohne  den  Hinzutritt  eines  Fragewortes  z.  B.  oUny'  ovv  (l  yoii'^tig;  8ophocl.  O.  K.  055. 
tot'  ovv  o  lulvxij!  ojtoh'  )}v  tv  x(i  xt'/vi^;  ib.  562.  vergl.  ib.  564.  1128.  1520.  O.C\416.  1424. 
Aj.  1364.   EL  1343. 

L  eber  den  Gebrauch  von  ory.ovr  in  Fragesätzen  ist  bereits  oben  1,  b,  aa,  |i,  S.  9.  bei 
Behandlung-  derselben  Partikel  in  Aussagesätzen  die  nöthige  Nachweisuni»-  gegeben.  Hier 
bleibt  demnach  nur  tn.n*  (d.  i.  ut]  ovv)  in  lietraclitung  zu  ziehen.  Diese  nur  in  einem  Frage- 
satze anwendbare  Partikel  steht  in  einer  Art  von  Gegensatz  zu  dem  fragenden  ovy.ovv. 
Während  nemlich  das  fragende  ov/.ovv  andeutet,  dass  eine  bejahende  Antwort  mit  Sicherheit 
vorausgesetzt  werde,  gibt  das  fragende  u(>n'  zu  erkennen,  dass  der  Fragende  an  einer  be- 
jahenden Antwort  zweifelt.  Es  lässt  sich  dieses  inov  übersetzen  durch  „et  wa  wirklich? 
e  t  w  a  «  a  r  ?"'  und  entspricht  in  seinem  Gebrauche  unserem  „e  t  w  a  ?  v  i  e  1 1  e  i  c  h  t  ?"  Gebraucht 
tindet  sich  dieses  Wort  häutig  bei  den  Dramatikern  und  Ijei  Piaton,  z.  B.  Aeschyj.  Ag. 
11(>2II.  SnppL 40211.  SophocLAj.791.  Phil.  734. 1229. 1265.  Plat.  Prot.  p. 310.  D.  Theaet. 
p.  142.  B.  u.  a.  —  Ist  der  Inhalt  einer  mit  «(.")/•  eingeleiteten  Frage  negativer  Art,  so  tritt  nach 
uo'tv  die  Xeoati(jn  ov  ein.  Es  bezeichnet  demnach  uoiv  oi\  dass  an  der  Zustinmnni«»"  zu 
etwas  Xegativem,  d.  h.  an  der  Verneinung  einer  Sache  zu  zweifeln  sei,  wie  z.  B.  (toT  r  ovy 
(iorg;  (siehst  du  etwa  nicht?)  Sopliocl.  < ).  C.  1729.  vergl.  Aristoph.  Pac.  281.  Piaton.  Pol. 
]».  291.D.  Phil.]j.  22.1».  u.  a.  —  \'erscliieden  davon  ist  die  Formel  «(.j  r  <m;,  in  welcher  das 
;trj  als  eine  Wiederholung  des  schon  in  uotv  enthaltenen  in]  zu  betrachten  ist  (wie  wemi 
man  im  Deutschen  sagen  wollte  „etwa  gar  etw^a")  und  wodurch  der  Zw^eifel  an  der 
Erlangung  einer  bejahenden  Antwort  möglichst  nachdrücklich  kund  gegeben  wird,  wie 
z.  B.  Platoii.  Lvs.  p.  208.  1):  iiciv  u  t]  y.id  ovxoi  Oov  lur/ovOiv ;  vergl.  Jd.  Pep.  I.  p.  351.  E.  — 
In  der  Fonnel  « f.7  r  ovv  lässt  sich  ovv  überall  ohne  Zwang  als  consecutive  Partikel 
auffassen,  s.  Aeschyl.  ("ho.  171  11.  Eurip.  Andr.  82.  Piaton.  Phil.  ]).  23.  D.  Soph.  p.  250.  D. 
Pidit.  p.  292.  E. 
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3.  In  ilen  HeLschesätzen  sind  folgende  Gebrauchsarten  der  Partikel  oiV  zu  bemerken: 

a)  im  imperativischen  Heischesatze  findet  sich  ovv  sowohl  neben  dem  imperat.  jussivus, 
als  neben  dem  imperat.  concessivus. 

aa)  neben  dem  imperat.  jussivus  findet  sich  ovv  tlieils  in  der  cousecutiven,  tlieils  in  der 
bekräftigenden  Bedeutung  gebraucht.  Beispiele  der  ersten  Art  sind  Sophocl.  O.  H.  302 — 312 : 
Jto/Av  i/tv  ...  cpQovtig  oi'ci  voöii)  Ovvtöxiv  ...,  (ir  6'  ovv  {fvötu  ötcivxov  y.ai  .To/.tr  (rette  du  also).  — 
Jd.  EL  891:  ov  (V  ovv  Xtyt  (so  rede  du  denn),  vergl.  AeschyL  Eum.  225  H.  —  Hom. Od. 
XVI,  302:  <ujr'  orr  yhctoxri^  loToj  Toyt  ui^xt  öv^iöxijj;  (consecutives  oiw).  —  .ll.Vlll,  7f. :  ut'^xt 
xig  ovv  i^t'^ktw.  T^tog  xoyt  iir'^xt  xig  aoch^v  :(tiQdx(ii  dur/MHua  tuov  t:rog  (bekräftigendes  ovv).  vergl. 
Eurip.  l})h.  A.  1438.  —  Od.  XVII,  401:  utjx'  ovv  «^/tA/  ttu)v  a^tv  xoyt  iit^xt  xiv  äXXov  (sind 
beide  Bedeutungen  zulässig).  —  Häufig  ist  d/d'  ovv  (nun  so  denn)  neben  dem  Imperat., 
z.  B.  Aeschyl.  Prom.  1062  f.    1075  H. 

bb)  neben  dem  imperat.  concessivus  findet  sich  ovv  tlieils  in  der  cousecutiven  Bedeutung 
„denn,  so  denn"',  z.  B.  Sophocl. (_).R. 669:  otV  ovv  l'xu).  vergl.  Eurip. Or. 793.;  Jd.  Aj.961: 
oi'ö' ovv  yt?y'iivx(>iv.;  Jd. 0.0. 1205:  HTrr.j  d' ovv  03r(>)g  v^iiv  (fiXov .,  tlieils  in  der  bekräftigenden 
Bedeutung  „nur,  immerhin",  z.  B.  Aeschyl.  Prom.  939  H. :  o  d'  ovv  :toitix(<). 

b)  im  optativischen  Heischesatze  findet  sich  ovv  öfter  bei  der  negativen,  seltener  bei  der 
positiven  Ausdrucksweise,  entsprechend  dem  deutschen  ,,ja"  oder  „nur",  z.  B.  Hom.  Jl. 
XVI,  30:  ur^  ^V^/  "^'^'  oi'^^'s'  y^  /M^ot  yoXog.  —  ib.  98:  ai  yciQ  ur'^xt  xig  oin'  TodUiW  dävcaov 
qvyoi.,  o6(5oi  taOiv,  ui'ixt  xig  'Aoytioiv^  wo  in  beiden  Fällen  die  consecutive  Deutung  unzulässig 
ist.  —  f/rj  XI  .Tor'  oijv  ytvoiuav  v:roytioiog^  Aeschyl.  Suppl.  377  H.  —  a/Jr'  t5yr  .Tro/.t-T(>oO/^^, 
ut'jx'  ovv  (cvxog  dXnvg  r.T'  ct/Jjov  ßiov  yMXidoiLii^  Aeschyl. Ag.  451  f.  11.  —  <  .V  ovv  xtyvcw  Ofov 
nijLiovt]v  ti'oyoi  ifiog,  Flurip.  Ale.  514. 


IL   o  V  V  in  Nebensätzen. 

1.  ovv  hl  parataktisclien  Nebensätzen. 

a)  über  den  Crebrauch  der  Partikel  ovv  in  adversativen  und  in  copulativen  Sätzen  sind 
die  erforderlichen  Bestimnmngen  bereits  oben  unter  I,  1,  a  u.  b.  gegeben;  s.  über  d'  ovv  und 
f/tr  ovv  S.  5  f.,  über  d/X  ovv,  dxdo  ovv  und  tii:Tr^g  ovv  S.  7.,  über  r'  ovv  S.  7.,  über  oiV  ovv  und 


ntW  ovv  S.  11. 


b)  über  ovv  neben  der  parataktischen  Causalpartikel  yd()  s.  oben  I,  1,  a,  gg.  S.  8. 
2.  ovv  In  liypotaktischen  Kehensätzen. 

a)  in  Pelativs ätzen  dient  ovv  zu  Bekräftigung  des  Satzinhaltes,  Avie  unser 
„-wirklich,  ja",  z.B.  o  ovv  y.td  tytvtxo  (was  auch  wirklich  geschah  =  und  das  geschah 
auch  Avirklich)  Piaton.  Charm.  p.  155.  B.  —  tog:Tt()  ovv  (Avie  wirklich,  wie  ja)  SophocL 


erxei  ov  r. 


e  ne  t  ov  v  o  r. 

f:teihr  ov  r. 
toi    o V  r. 

o(f  ^  a  uhv  ov  r. 
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AJ.991.   Plcitoii.Apol.p.lT.D.  p.in.l).  Pliaeclr.p.242.f:.;  gerade  wie,  ganz  wie,  Aescliyl. 
Clio.87Ü  H.    riatoii.Apol.  p.  ly.J).  —  oloqitto  ovv  (geradeso  wie)  Aeschvl.Ag.585  H. 

b)  in  Zeit-  und  C  aus  aisätzen  dient  ovv  eben  so  häutig  zu  Andeutung  einer  con- 
secutiven  Beziehung  auf  vorher  erwähnte  Tnistände,  als  auch  zu  l^ekräftigung  des  8atz- 
inhaltes.  Ungemein  zahlreich  sind  die  r)eispiele  dieser  Gebrauchsart  bei  Homer  und  bei 
anderen  Epikern,  seltener  bei  den  Attikern.     Als  Formeln  dieser  Art  shid  anzuführen: 

aa)  t.Ti-)  ovv.  c)  ohne  strenge  Unterscheidung  der  zeitlichen  und  der  causalen  Be- 
deutuuo-:  als  nun,  da  nun,  Hom.  .11.  1,  57.  II,  üGl.  111,  o40.  1\  ,  382.  \  ,  573.  X,  272. 
XI,042.  Xlll,l.  XVl,3y4.  XX1I,475.  ()d.XVl,478.  XV1I,88.  XIX,  213u.251.  XXI,57 
u.  273.  und  sonst  oft  in  .11.  u.  Od.  —  /3)  rein  zeitlich:  wann  einmal,  sobald  als, 
Hom..)l.  111,  4.  XV,  3G3.  —  y)  rehi  causal:  cuc)  da  ja,  da  einmal,  da  doch,  Hom.  JL 
XVlll,  333.  Od.  Xl\',  4G7.  X\'ll,  22G.  —  t.TH  ovv  d/J,  da  doch  offenbar,  Hom.  Od. 
XVIII, 362.  —  |3f5)  da  also,  Xenoph.Cyr.1,4,7.  11,3,11.  Mem.llI,D,5.  u.  a.  Eben  so  auch 
i:t ti6  i\  ovv  Platoii. Theaet.  p.  197.  A.  u.  a. 

bb)  (.;,'  ovv.  als  nun,  Hom.  .IL  11,  321.  Hl,  21.  30.  154.  390.  V,  95  u.  711.  VH,  17. 
Mll,  251.  und  sonst  oft  hi  M.  u..Od. 

cc)  offQu    atv    ovv   (in  Correspondenz  mit  einem  nachfolgenden  T6(foti  dt)^   solange 
T6<pea  ya^  ovv,  n  u  n,  Hom.  .11.  IX,  550.  Od.XV,3Gl.,  und  in  umgekehiter  Folge:  Tixfoic  yaQ  ovv  (in  Cor- 
respondenz mit  einem  nachfolgenden  6(pQ(i)^  solange  nemlich  fürwahr,  Hom.  JL XI,  754. 
XV, 232.  Od.II,123. 
hl' o^r  und  özar  dd)  OT    OVV,   als  uuR,   da  a  1  s o,    BophocLAnt.170.   EL38.    O.E.918.   —   ovav  ovv, 

Avann  also,  Platon.  liep.  I.  p.  33.  C. 

ee)  fo3tj  «I'  ovv,  bis  also,  Hophocl.  (J.  IL  834. 

Ü')    utyoi   ntv  o)v  rovrov,  bis  dahin  also,   Hdt.  1,  4. 
c)  im    hypothetischen  Vor  de  rs  atze    erschehit   ovv   sehr  häufig  theils  zu  Angabe 
ehier  consecutiven  l>eziehung  auf  vorher  erwähnte  Umstände,  theils  zu  Bekräftigung  des 
Satzinhaltes.     Für  die  letztere  Art  sind  folgende  Formeln  anzuführen: 

aa)  m'    utv    ovv ti   dt   (wenn    wirklich ,    wenn   aber),    Sophocl.  O.  Pv. 

843—846.  u.  a. 

bb)  tl  (^'  ovv  (ohne  vorausgehendes  aa»),  „und  wenn  wirklich,  und  wenn  ja",  Aesch. 
Ag.G54  H.  Uho.5G5  H.  SophocLO.lL  851.  EL577.  Platon. Pep. I.  p. 337.  C.  —  Eben  so 
rjv  d'  ovv  (wenn  jedoch),  Eurip.  Heracl.  714.  —  .lenes  ti  d'  ori^  wird  oft  auch  elliptisch 
gebraucht,  so  dass  das  Verbum  des  vorhergehenden  Satzes  daneben  zu  ergänzen  ist,  und 
ist  dann  im  Deutschen  zu  übersetzen,  wenn  ehi  positiver  Satz  vorausgeht:  „und  ist  das 
wirklich  od.  a  u c h  de r  F a  1 1" ;  wenn  ein  negativer  Satz  vorausgeht :  „i s t  a b e r  d a s  d e r 
FalU.  z.  IL  (ft]u  hyvr/t  cToto^tvHV  m)/.v  cfvvc.i  top  avdoc.  jTc'iVT   hunriiirig  nXknv    ti  d'  ovv  (sc. 


o  r  r. 


*  t)  i  o  V  r. 


fitxQ  t  ,ü  f  »■  ov  r. 


ei  d i. 

(10     o  V  r.    — 
0    o  1'  r. 


T  r 


i    t 


V,  - 


\ 


-'-^ 
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tq^v  tTruyT/fiitig  :TXtGig)  Sophocl.  Ant.  720 — 722.     XQ"]^'  f*^''  ^'''   ^*'  i<iic'QTCivtiv  (=  ov  ^itv  tyot]v  öt 
<x{i(cüT((Vi:iv)'  ti  (V  oi)v  (sc.  tjuciOTtg)  EuHp.  Hip]j.  507  f.  vcrgl.  Platon.  Ap.  p.  54.1).  u.a. 

cc)  ti'  y   ovv  (selbst  wenn  w^  i  r  k  1  i  c  h,  wenn  auch  ja)  Hom.JLV,  258.  und  in  derselben  ^'Z  o«^»' 
Weise  ti  yovv  oft  bei  Attikern,  z.  B.  Platon.  Men.  p.  71.  A. 

dd)  am  häutigsten  tindet  sich  ovv  bei  der  Aufstellung  von  Wechselfällen  vermittelst 
der  hypothetischen  Partikeln  tXxt  ...  tiit,  avrt  ...  «rrt,  (d'vt...  tatt.  Es  gesellt  sich  diesen 
Partikeln  ovv  bei,  wenn  der  angeführte  Wechselfall  als  der  w^irkliclie  oder  als  wii-klich 
vorausgesetzte  (wahrscheinliche,  muthmassliche)  bezeichnet  werden  soll.  Hie  Formeln, 
welche  bei  dieser  Ausdrucksweise  zur  Anwendung  kommen,  sind  eben  so  mannichfaltig, 
wie  bei  ovrt  ...  ovtt  (s.  oben  1,  b,  bb.  S.  11.);  also 

li)  ti'r  ovv  ...  ti'rt,  wenn  der  erste  der  beiden  angenommenen  Fälle  als  der  rechte  f''^'  ovi- 
bezeichnet  Averden  soll,  wie  z.  B.  Öcauovia  ulv  (fiig  ut  y.a)  voiii'^tiv  y.cu  didiUrAtiv,  ti'r  ovv  y.aivä 
(seien  es  neue,  wie  du  glaubst  od.  behauptest),  ti'rt  ^cdatii,  l*laton.Ap.  p.  27.  CL  ti'T 
ovv  h'  dyqm\  titt  -/Av^a^'  tigiödU'  (sei  es,  dass  er  ihn  auf  dem  Lande,  wie  ich  glaube 
od.  wie  wahrscheinlich  ist,  gesehen  hat,  oder  hier)  Soph.  O.  P.  1049.  vergl.  .Id.  EI. 
192  u.  560.  u.  a.  —  So  auch  avr   ovv,  ävtt  taj  Platon.  Leg.  I.  p.  639.  B. 

|3)  ti'rt  ...  ti'r  ovv,  wenn  der  zweite  der  beiden  angenommenen  Fälle  als  der  rechte 
bezeichnet  werden  soll,  wie  z.B.  ti  d'  tt    knlv  i'iiilnjog  yvv/^,  ti'r    ovv  oXodtv,  tidtvia  ^ovXoi- 
f/ti)^'  civ  (oder  ob  sie  bereits  todt  ist)  Eurip.  Ale.  140.  vergl.  Sophocl.  Phil.  345.  —  So  «iV  g)v  air  uv. 
mit  Auslassungeines  vorausgehenden  mtt  bei  Pind.Pyth. IV, 78:  i^tivog,  ai't  oiv  lunog. 

y)  ti't  ovv  ...  ti'r  ovv,  wenn  beide  Fälle  als  gleich  w^ahrscheinlich  betrachtet  wer- 
den, wie  z.  B.  ti'r  ojyv  dXi^^tg,  ti'r  ovv  i})tvdog,  Platon.  xVp.  p.  34.  E.  vergl.  Aeschyl. 
Cho.  669  f.  H.  —  Eben  so  auch  iavt  ovv  ...  tdvv   ovv,  z.  B.  Platon.  Leg.  XI.  p.  934.  D. 


eixe. 


avr    o  V  !• 


avre 


£  I  T^ 


Sit    ovr. 


1 1  o  V  V  ...  e  I  X   Off. 


C.    Consecutives  Oßv. 

Einer  ausführlichen  Behandlung  der  Partikel  ovv  in  ihrer  consecutiven  Bedeutung 
überhebt  micli  theils  was  in  Wörterbüchern  und  Grammatiken  über  diese  Gebrauchsart 
gelehrt,  theils  was  bei  der  Erörterung  der  determinativen  Bedeutung  oben  beiläutig  erwähnt 
ist.  Nur  ein  Fall,  den  die  Wörterbücher  entweder  unerwähnt  oder  unerörtert  gelassen 
haben,  ist  hier  in  Betracht  zu  ziehen.  Es  tindet  sich  nemlich  bei  Herodot  sehr  häutig, 
bei  den  Dramatikern  nur  vereinzelt  die  Partikel  ovv  eingeschaltet  zwischen  ehie  Präposi- 
tion und  zw^ischen  das  Verbum,  von  welchem  jene  Präposition  durch  Tmesis  getrennt  ist. 
Die  Bedeutung  der  Partikel  in  dieser  iVrt  ihrer  Anwendung  ist  offenbar  eine  consecutive, 
d.  h.  der  Inhalt  des  Satzes  wird  durch  die  Hinzusetzung  von  ovv  als  ehi  Ergebniss  aus  einem 
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vorher  angefüliiteii  Umstände  dargestellt,  jedoch  so,  dass  ineist  nicht  der  innere,  ursäcli- 
liche  Znsannnenhang,  sondern  vielmehr  die  äusserliche,  zeitliche  Folge  der  beiden  Be- 
gebenheiten dadurch  bemerklich  gemacht  wird.  Tebersetzen  lässt  sich  dieses  ovv  im  ersten 
Falle  durch  „drum",  im  zweiten  durch  „dann".  Beispiele  der  ersten  Art  shid  xVristoph. 
Ean.  1U4G  l>gk. :  t:T\  aot  toi  m)/./.))  (sc. '/fff o(n^/r/yj  rro^Aor  ^T/x<<^^/^^(^  ("j^t^  yt  y.arTov  ()t  -/mt  ovv 
t^c./.tr  (so  dass  drum);  Hdt.  111,  82,  5:  \yr,Hia^outvoj;  dl  dv  Jw  i(fi<i't^  uovraoyog  k,)v  (und  weil 
er  bewundert  wird,  tritt  er  drum  als  Alleuiherrscher  auf);  Eurip.Andr.  837 :  ACTCi  inv  ovv 
6ttv(.)  dcuar  to/.uc.v  —  Zahlreicher  sind  die  Beispiele  zu  Andeutung  der  Zeitfolge,  wie  Hdt. 
11,39,2:  qtoovTtg  tj;  ti]v  ('.yoo)]v  f<:r'  r.jr  töoiro  (bringen  zu  Markte  und  verkaufen  dann), 
vergl.  ib.  40,2.  122.3.  —  Jd.ll,47, 1:  i^v  ng  ihavOtj  ('.vn^tv  :Taüi<,)r  vdg,  (cvroUh  lunriouh  d:i  clv 
t^cM^t  kovTov  (spült  sich  dann  ab),  vergl.  ib.  87.  Der  gleichmässige  Gebraucli  des  nega- 
tiven ovy.orv  ist  bereits  oben  B,  1, 1,  1»,  aa,  «.  8.  .8  nachgewiesen. 

A\  ie<lciliu]r  wird  die  Partikel  ovv.  wenn  die  zum  Consecutivsatze  o-ehöno-en  Worte 
durch  ehien  eingeschobenen  Zwischensatz  von  einander  getrennt  shid,  wie  z.  1>.  Piaton. 
C härm.  p.  157.  C:  iycri  ovv  — o'uomo/j«  yeco  (.vt(>)  v.cä  uoi  dvdyy.tj  jriidtin)((i —  :TtiC}0^iia  ovv. 


Il  -•> 


* 


^'* 


I 


ScOufuflcOn'cOten 

öutt  B^emt  mm  hiß  Aftern  Iga9< 


I.  §^  thkiifuhi  diji;  im  Sauft  ikjj  ^rluiljahr^ijfj  b^jliandeltüji  Jchr^gügcnftäiub^ 

und  Jdirpijnfa 

bleibt  für  bicfeö  d)la{  unaii^gefüfjrt  3um  53el)uf  ber  Gr)>avnt§  bcö  9^aunie«,  bev  burc^  bie  betgegebene  ^^bfjonblung 
in  einem  Weiteren  Umfange  olö  geböf]nlicf)  in  5lnfprud)  genommen  ift.  (5ö  evfrf)eint  biefc  Segloffung  quo  bem 
©rnnbe  alö  unbebenfücfi ,  lüeit  mäf)reub  beö  ücrfloffenen  3Qt)reg  i"  bem  l'efjver^ierfonal  fein  ii?ecfifet  unb  in  ben 
Ve[)vcinricfitnngc:t  feine  4?eränberung  eingetreten  ift. 


^^^^^y.^yy^,^-,ryy^yyj 


IL  ö[hr^DniIi  düfi  ©tnnnafuimfj. 


1.  X>er  neue  Veljrcurfuö  begann  am  14.  2()3ril,  nadibem  STagö  jubor  bie  feierlic&e  (Jinfüfirung  ber  neuen  3ög* 
finge  im  groffen  Sfubitorium  nor  bem  licrfammeften  ÄYeife  ber  Vefirer  unb  (^d)üfcr  burrf)  ben  Xirector  erfolgt  luar. 

2.  ^^om  21.  biö  jum  31.  9}?ai  ^]?fingftferien. 

3.  '^(m  30.  3uni  fanb  bie  ®offtitia(feier  ftatt,  bei  iüelcber  ber  (ielectaner  5i>oigt  "b^^  (^ebet  fprad)  unb  iner 
aubere  Selectaner  ^^orträge  in  gried)ifd}er,  fateinifdjer ,  beutfdier  unb  engtifd)er  Sprad)e  {]ielten,  in  lüeld)en  bie 
jTfjemata  ,,ntQ\  tT,;  tov  Kanlha  tnaruaidoHog"  (Hou  X)orfd}el),  ..quantum  sit  literaruiii  pretiuin"'  (iion 
iUJöffer),  ffübcr  ben  Söiener  (5ongve§"  (uon  51  bo  üon  ^^^ha<i))  unb  ..Alfred  the  Great  King  of  EnglaiKV* 
(uon  53 ed  I.)  bel]anbett  Inurben.    5(m  ^Sc^fuB  erfofgte  bie  Cenfuruertljcifung  burdi  ben  I^irector. 

4.  3tm  2.  3ufi  begingen  Vef)rer  unb  :2d)ü{er  bie  5lbenbmaf)töfeier  in  ber  3(uguftinerfird)e.  'X)ic  i^orbereitung^^ 
vebe  auf  bicfelbe  fjatte  %a%^  3unor  S)err  Dr.  Giese  gel)alten. 

5.  53om  3.  h\^  3um  26.  ^wix  ^ommerferien. 

6.  3"  ben  3:agen  üom  28.  biö  ^um  30.  ^September  neranftaltete  ber  -i^irector  in  fcimmtlid)en  Cfaffen 
iH-üfungen  ber  @d)ü{er  in  ben  t)erfd)iebenen  Vef)rgegenftönbcn. 

7.  %m  1.  Octobcr  hjurbe  W  Slequinoctialfeier  begangen,  Inobei  ber  Selectaner  X)orfd)eI  \>a^  i^ahti  fprad), 
ber  (Sefectaner  Stoff  I.  .fben  (S^arafter  unb  bie  Sirffamfeit  beö  '^.  Scipio  2(fricanu8"  in  fQteinifd)er  Spradie 
fd)ifberte,  ber  ©efectaner  Genfer  in  beutfdier  Sprad)e  rr^ublnig  iöörne'ei  Men  unb  3d)riften"  befeud)tete,  ber 
(Sefectaner  Sd]ud)arbt  in  franjöfifdier  -Sprache  eine  .r^ebenöffij^e  beö  (5nci)cIopäbiften  33aron  non  (%imm" 
enttüarf  unb  ber  ©efectaner  9?ubtoff  einen  bon  if]m  gefertigten  rff]ebräifd)en  Ömnnuö'^  nortrug.  A)iefer  5eier> 
fidjfeit  fd)fo§  fic^  bie  ^efanntmadbung  ber  neuen  (ifaffenorbnung  unter  (frtbeifung  ber  (ienfuren  unb  bie  C^ntfaf^ 
fung  beö  ©efectanerö  5(bo  lion  8eebac^  unter  5fugf)änbigung  eine^  föbfic^en  älhturität^jeugniffe«  an. 

8.  ii5om  2.  biö  jum  18.  Cctober  öerbftferien. 

9.  3fm  22.  X)ecember  mürbe  bie  ©offtitiaffeier  begangen,   bei  mefd)er  ber  Sefectaner  9?ubloff  baö  @ebet 
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fprarf),  Der  Seloctaner  3rf)acf  „ha^  Veben  tieö  Hnifew^  Zitiu^"    in  fatcinifrficv  3pracf)c,   bcr  ^Setectaner  ^acobö* 
MC^^alilci"!^   Vciftiuuieii   iiiiD    ^diuifalc"   in   beutfcfier    2pracf)e   unb   ber  Selectancr  i^ccf  IL    rrba^  Vcbcn  itiib   bie 
iHTDienfte  Veo\^  be^g  3^^)"^*?""  i»  eiu-(liid)or  2pracf)e  frfiilbcrte.     3^""  5d)UiB  erfoliite  bic  l5cn[uniertl)ci(unn  buvd) 
>>errn  -^H-ofeffür  Dr.  Habirh  in  '^Hn-tretuiui  bci?  burrf)  Umiiot)l[ein  befitnberten  I^irectorö. 
10.  i>om  23.  X^ecember  biv5  ^iiin  4.  Januar  $3et{]nad)töfericn. 


III.  ^tati)lifchq  alq^r/ttht. 


I)er  ^l^erfonatbcftanb   bcr  ^diü(er,   bcr   am  ^d)liiffe   beö  norjäliriocn  ^cfjrcurfia^  240  5äf)ttc,  crf)ob   fid)  im 
Vaiife  be^^  ^diuliafire!?  auf  2Sb  mib  beträgt  gcgcmnärtin  243.    Mc^a\\c\  unb  3u(3ant}  crfolötcn  in  fofflcnbcr  ?i}cife: 
1.  ^ux  llninerfität  nad)  boftanbcner  i'Zaturitätöprüfung  Untrben  entlaffen 

a)  5U  rftcrn  fünf: 

;3utiu§  Vopf  au£<  (^btf)a  jum  3tubium  bcr  Cutvi^pruben^  —  töblid)  beftanbcn, 
lüdfreb  59retfd)neiber  au^  (^^otba  ^um  5tubium  bcr  ^uvit^prubcn^  —  gut  bcftanbcn, 
Cirnil  .*CcHer  a\hi  Jrüglcbcn  ^um  ^tubium  ber  3::f)eolotjie  —  gut  bcftanben, 
'Max  .^naucr  aue  3>i)t»^i^^f)anfen  ',um  Stubium  ber  3"vi^^pvuben3  —  ^icmlid)  beftauben, 
3iuguft  Serner  au^  ^röttftäbt  ^um  3tubium  ber  X()eo(ogie  —  gut  bcftanben. 

b)  ^u  Sliidiaclii^  einer: 

2(Do  üon  Seebac^  au^  @otf)a  '^um  2tubium  ber  3"n^pvnben5  —  gut  bcftanben. 
2.  3tn  ?üufc  bc)^  3d)uliabrei?  uerlieffen  \ia^  (S5i)mnafium  ein  unb   Piersig  3d)ü(er,  tf)ei(ö  um  auf  anbercu 
Vebranftatten  ifire  ^tubien  fort^ufeöcn,   i\)t\U   unb  bcr  9)?c{)r5abl   nad)   um  fid)  bürgcr(id)en  33eruf^arten  ',u  lüib^ 
men,  namentlidi 

a)  5lüei  2electQner:  ^^Ibert  iDUbcIung  auö  (V^otl)a  unb  tfrnft  a)?aufc  auö  Hamburg. 

b)  fedi^  i^rimaner:  .^einrid)  ^J^einf)arb,  $)crmann  (irebner,  .*ö  ermann  3lMtting,  CSrnft 
üon  3 cd),  fämmttid)  auv^  (N^otl)a,  9^uboIf  5irmftroff  aut^  2d)n)aM)aufcn ,  Äarl  .^cil  aue« 
$)crb^leben. 

c)  fed)5e^n  3ecunbaner:  bie  Beiben  ^rin^en  2Vsirf)e(m  unb  Jriebrid)  Siüielm  Pon  Sopn^ 
Sittgenftein  uon  2d)lon  iGtttgcnftcin,  2((freb  iI>oigt,  4Öertt)o(b  9JHd)cl,  (irnft  äliat- 
tf)üi,  Ctto  4öraun,  5irmin  ii>c(cfer,  ?Hid)arb  Scnbelmntl],  (^hiibo  .SÖcin^mann, 
Vouiö  Vo^,  fämmtlid)  au^?  ^bt(]a,  Cöcar  Z{]o\\  au^  (5t)urbcffen ,  Cfbmnnb  ^fod)  auö  i^urg* 
tonna,  -Jöernfiarb  ^ranf  ouig  Viebenftcin,  ^}Jid)arb  DJiaurer  auö  Üi'altereibaufcn,  ®nftaP 
^ufleb  auö  3rfitcr>J(iauicn,  .Hart   üon   Cerfeen-- Veppin   au^   lU^x-flenburg. 

(1)  a  d)  t  Zertianer :  C  1 1  o  u  o  n  C  e  r  |3  c n  *  V  c  p  p  i  n  au^  SlJccf (euburg ,  it  a  r  l  (i  f)  r  l)  a  r  b  t  aug  @räfcn= 
tonna,  Ctto  Hüttner  au^  ^ö(lftä^t,  3ofcp^  ^o^  auö  2lfd)ara,  ^riebrid)  SÜ^iJUcr,  i^ugo 
2diinb(ietm,  ^|3a ul  iu'rtfd),  Ma^  ©rau§e,  iommtlid)  auö  C^^ot()a. 

•')  fiebcn  Cuartaner:  tarl  tSrebner,  ^KuDotf  ^jra^bo,  3Bil(]clm  iB3eibe^,atiI,  (5arl  Vub^ 
»ig,  übmunö  (>)ro§,  2)?a^*  (fber{)arbt,  fammtlidi  auö  (>^otba,  llurt  non^nbolu  auö  ii3erlin. 

f)  \voz\  C.uintaner:  ^au(  tSr ebner  unb  3luguft  ^acf()aug,  beibe  aU  03ot()a. 

3.  Turdi  Den  Xoö  lüurbe  bcr  :?inftült  ein  3ögting  cutriffen,  ber  Cuartaner  Ctto  ^ifd)er  auö  ^d)lüab* 
l)aufen,  ein  trefflidier  Änabe,  t»cr  ^u  fd)önen  $*offnungen  bered)tigtc.  (fin  Stur^  öon  einem  ^anmc  ()atte  ben 
^,arten  .Hörper  fo  gemaltig  erfd)iittert,  \ia^  nad)  lucnigcn  Tagen  baö  junge  ?ebcn  cr(ofd). 

4.  -J^cu  aufgenommen  murDcn  fed)3  unb  iuer',ig  3ög(ingc,  nemlid)  37  ^u  Cftern,  4  \\\  3obannit^  nnb  .ö 
^u  iUiirf)aeliv^,  unb  -^rcar 
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a)  in  ^rima:  ©uftab  Pon  3Sangen!)eim,  §einrid)  ^(xi^axiä,  :$öerni)arb  lirebner,  fammt^ 
(id)  auö  ®ott)a. 

b)  in  Secunba:  3ofe^t)  ®c]^P3ob*X)one  üuö  ®otI)a.     « 

c)  in  Tertia:  Suliuö  l'appe  auö  ^??eubietenborf,  3acobDppen{)eimer  auö  9)ierf{enburg,  iHid)arb 
^(eifd^F)auer  auö  SBarja,  äöitt)e(m  Htaprotf)  auö  Tüngeba,  5inr)in  3Bi^mann  au«  Tam^ 
bacf),  ^peinrid^  Scfftein  au6  ^dia,  Äarl  Sötuel  auö  @otl]a. 

(1)  in  Ouarto:  Slarl  3ei|  au6  ©atjungen,  Tl)eobor  \^orcn|  auö  l'iebenftcin,  Dtto  gifd)cr  auct 
^d)triabf)aufen,  ^aul  ^uppred)t  au«  Cl)urt)effen ,  ^'eopolb  grant  au«  Vicbenftein,  .s? ermann 
(ir ebner  au«  @ott)a,  (5 ruft  -^itteb  au«  ©räfentonna. 

e)  in  Duinto:  ©uftaö  3^^)"  o«^  Serning«[]aufen,  Sluguft  ^d)abe,  tSarl  932 ab elung,  ükorg 
^abic^t,  (i[)riftiau  @d)n eiber,  Ciarl§>abic^,  9tid)arb  unb  9iobcrt  Hon  ^iöuttlar, 
9?obert  gifc^er,  ^xawi  3u;:s^me  ifter,  9?ubotf  ^oi\)t,  Suliu«  :öonfac!,  ^^(Ifreb 
«Satjmann,  9JUj  Oppcrmann,  Otto  3ad)ariä,  i^riebrid)  :33ieber,  Otto  5a[)lenbcr, 
2lle^*anber  'i^oigt,  gerbinanb  ®runb,  3oI)anne«  5{rnotbi,  Ctto  OU^ufdiel,  fämmtlid) 
au«  @otl)a,  5Ubert  ©rumfig  ou«  ^'iebenftein,  Carl  Sd)nccga§  au«  ^ricmar,  ^ranj  ^a\\i\ 
unb  2(tbert  3:refd)cr  au«  ©ofpiteroba,  Solff  Pon  Uetterobt  uub  3iMI[)e(m  ^ufleb  ou« 
®otl)a,  (Jbmunb  SJiöHer  au«  Ueüeben. 
5.  Die  ©cfammtjal)!  bcr  8djülcr  beträgt,  tnic  bereit«  oben  erh3ä[)nt  ift,  gegcnUnirtig  243,  uon  bcnen  15 
bcr  Sclccta,  25  bcr  ^rima,  29  ber  ©ecunba,  73  ber  Tertia,  63  ben  beibcn  Cuarten,  38  ber  Cuinta  angel]i3ren. 


IV.  Öli;fdicnl^ß  \m  i\\\  Ölsmnafialbibliothüli 

Durd)  bie  Viberalität  bcr  3?crlag«bud)!)anb(ung  bc«  iperrn  griebritf)  ©ranbftettcr  ju  Sctpsig  luurbe 
unfere  @t)mnafiaIbibliot{)ef  mit  folgcnbcn  trefflidien  unb  toftbarcn  21>crfcn  au«  Pcrfd]icbcnen  33rand)cn  bcr  ?ite* 
ratur  bereid)crt: 

1)  Demostlicnis  orat.  Philippicae  novem,  ed.  Franke. 

2)  De«  Demopfjiluö  pi)tf)agorcifd)e  33crgteid)ungen  in  bcutfd)er  Ucberfc^ung  Pon  ^(cifdjncr. 

3)  unb  4)  T.  Livii  libr.  XXI.  et  XXIL,  XXIII.  et  XXIV.,  ed.  Heerwagen. 

5)  Corn.  Taciti  Agricola,  ed.  Roth. 

6)  unb  7)  (5ranfe,  3(ufgabcn  ^um  Ueberfet^en  in  ba«  @ricd)ifc^e. 

8)  ^tanfe,  (ibrcftomatf)ie  au«  romifdien  Did)tcrn. 

9)  Sierolb,  Vade-mecum  für  *i^atcin  l^crncnbc. 
10 — 12)  "i)2ägel«bad),  latcinifdic  «Stilübungcn. 

13)  (Keffer,  Glementarbucl^  ber  f)ebräifd)en  ^prad)e. 

14 — 17)  ^ad),  beutfd)c«  i^efebud),  neu  l)erau«gcgeben  Pon  Äoberftein. 

18)  ®raf  t)on  ^alfrcutl],  ber  Dialog  nad)  ^(aton. 

19)  unb  20)  (vifcnto{)r,  ba«  l>olt  3irae(. 

21)  itörner,  (Sf)aractergcmälbe  au«  bem  @efd)id^t«^  unb  Gutturtebcn  bc«  bcutfd)cn  ^i^otte«. 

22)  äl^cnjig,  «liefe  über  U^  bö[)miid)e  i^olt. 

23—26)  Ä'röger,  norbbcutfd)e  ^reif)eit«=^  unb  ipetbenfämpfe.    - 
27—29)  .»pan«  ^(xd)^'  Scrfc,  l)erau«gcgcben  non  ©üfc^ing. 

30)  @rube,  bie  fd)önftcn  ^agcn  unb  Did)tungcn  ber  alten  3nber. 

31)  äRafiu«,  ^Zaturftubien,  \ixiit?.  illuftrirte  2lu«gabe. 
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'62)  diomnäßler,  ba^  :^^affer. 

33)  unö  34)  C{)m,  Ciompenöium  ber  "^IjD^it. 

35)  C^ni,  4Öeitvä(ie  jur  Ü)?clecular=^$il)i)fif. 

36)  unb  37)  tittel,  3:afd)enbucf)  ber  ^lora  Deutfcfifanb«. 

38)  tittcl,  ^Qfrf^enbuc^  ber  j^loxa  reutfcfifanbö,  nacf|  bem  i^'inneifcfien  Suftem  georbnet 

39)  unb  40)  Don  tobeü,  (5l)aracteriftif  ber  OJ^ineralogie. 

41)  Don  ^obeü,  @runb3Üge  ber  a)?inerQlogie. 

42)  oon  Äobeü,  2)?inerarogie,  Icicf)tfQ§lid)  bearbeitet. 

t^l  T  f^^  ,f  ^'^''"^''^^^"  ""^  ^>"^"''^'  (5om))enbiuni  ber  aügemeinen  5{rit^metif  nebft  Grenmelbucf, 

40)  OiJugler,  ©runbjuge  einer  Xtjeorie  ber  ^reiöprojecticnen. 

i>on  ber  Dere^rli^en  Jeubner'fc^en  ^Jerrag^buc^fjanblung  ju  ^ei^jig  n)urbe  bie  «ibliotI,ef  mit  1  L^renu 
plare  üon  «enieler  «  griecf)i)c^.beutfd}em  3d)ullüijrterbucf)e  befcfienft 

mit  öSntitr'  ""'  '''''^''"'  ^^'"''  ^''"^''  '*  ''"  '''^"  ®'^''"  ''"  ^""'öften  ^anf  unferer  Stnftalt  Mev. 
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V.  ©circntlichc  |riifung  fämmtlicln;!;  ©giimafialclaO'cn. 

I.  JITontag  öeii  IL  flprif. 

1)  «onnittasä  Don  8-10  U^r  Quarta:  ?ateinifc^,  m<i,mn,  &eomW«,  aJatoaefAicfite. 

2)  i^ormittag«  »on  10-12  U(,v  QniDta:  «eligiongfe^re,  fateintfc^,  SRecf,nen,  ©eogropfiie. 

n.  Dieiistoö  öeii  12.  .flprif. 

1)  «ormiltag«  »on  7|-10  U^r  Tertia:  ®rie<^ifd,,  iattmüi,  SRci^ncn,  ©eogtapfjie 

2)  iormiöogä  ton  10-12J  Uf)r  Secnada:  &xkä,m,  «ateiniicf,,  aritf,me«t,  ©efi^ic^te,  manjöfif*. 

in.  JliittiuocO  bell  13.  .Hiirif. 

1)  ^ormittag«  ton  7^-10  Uhr  Selecta:  l'a.einif^,  Sranjöfif,«,  ßnglifcf,,  Söktljmotif,  @efi,id,le. 

2)  iormutag«  oon  10-12-  U(,r  Prima:  ©riedjiW,  Vateinifc^,  SDiatfjemaHf,  ©cfdjidjtc,  ©etväif* 

.„^.   ^.^';!  9^"'f '"J''"""'^"''  ™   "iefen  'Urnfungen  Ia^en  toir  bie  l,of)en  »e^örben  beä  Staate«  unb   bev 
-tabt,  b.e  atern  ber  Sogl.nge  nnb  aire  ©öiiner  unb  grennbe  ber  Slnftall  eljrerbietigft  ein. 
®ot^o,  am  1.  War;  1859. 


Dr.  JRojl. 


